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3„Transit – Von Herz zu Herz“

Transit, der gegenwärtige Themenschwerpunkt des Kulturfonds Frankfurt RheinMain, 
bestimmt auch 2016 die Programmgestaltung der Fränkischen Musiktage Alzenau. Nahe 
legt dies ein tief greifendes transitorisches Ereignis, dessen 200-jähriges Jubiläum die 
Stadt 2016 begeht: die Zuordnung zum damaligen Königreich Bayern.
Dieser im Münchner Vertrag von 1816 festgelegten Regelung gedenken die betroffenen 
Kommunen unserer Region in einer gemeinsamen Veranstaltungsreihe „Aufbruch und 
Wandel – Unterfranken 1816–2016“, der auch die Fränkischen Musiktage ein Podium für 
Veranstaltungen bieten.
Zweifellos ist „Transit“, sichtbar insbesondere in den Flüchtlingsbewegungen, eine unsere 
Zeit dominierende Erscheinung. Menschen sind gezwungen, ihre lebensfeindliche Um-
welt zu verlassen und woanders Zuflucht zu suchen. Hier, nach meist lebensgefährlichem 
Transit angekommen, steht mit dem Zueinanderfinden kulturell verschieden sozialisierter 
Menschen ein weiterer Transit von nicht weniger existenzieller Bedeutung bevor.
Zeigt sich dieser Integrationsprozess auf den ersten Blick insbesondere von der Partizi-
pation an materiellen Faktoren der Lebensgestaltung, wie Arbeit, Bildung, Wohnen etc. 
geprägt, so ist unstrittig, dass letztlich nur gemeinsame Werte gelingendes Zusammenle-
ben sichern können.
Kultur, insbesondere die „Weltsprache“ Musik, gilt hierbei als bestimmende Kraft.
So beauftragte die UNESCO Paul Claudel und Paul Hindemith 1952 mit der Dichtung und 
Komposition einer Kantate, die „die Entwicklung der Brüderlichkeit und des Verständnis-
ses zwischen den Völkern durch das Mittel der Künste im Allgemeinen, der Dichtung und 
Musik im Besonderen repräsentiert“. Das Werk sollte, aufgeführt von jungen Musikern 
aus aller Welt, zum Abschluss der internationalen Bildungskonferenz von Brüssel eine 
Friedensbotschaft in die Welt des Kalten Krieges senden.
Die ungeheure gemeinschaftsbildende Kraft, die der Musik seit Platon vielfach zugespro-
chen wird, bestätigen uns heute auch EEG-Untersuchungen an gemeinsam Musizieren-
den, deren Hirnströme frappierende Übereinstimmungen zeigen.
Freilich ist der Weg zum Gleichklang steinig. Shakespeares Romeo und Julia erreichen ihn 
mangels Musik erst im Tod, dagegen vermag Kleists Cecilie dieses Schicksal durch „die Ge-
walt der Musik“ zu verhindern. Wenn Faust Wagner prophezeit „Doch werdet ihr nie Herz 
zu Herzen schaffen, wenn es euch nicht von Herzen geht“, verweist er auf die Quelle, die 
nach jahrhundertealter Überzeugung der Musik ihre große einigende Kraft verleiht.

41. Fränkische Musiktage Alzenau 2016
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Internationale Chor Forum werden 
unterstützt von:
Bayerisches Staatsministerium für Bildung 
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EVA GmbH
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sowie zahlreiche weitere Spender

Kooperationspartner:
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KulturRegion Frankfurt RheinMain gGmbH
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•  Tageshöchstpreise für Kupfer, Kabel, Messing, Zink, 
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• Annahme von Altautos (Abholung n. Vereinb.)
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• Container in allen Größen
• Abholung mit Greifer

Schrott • Metalle • Altholz • Textilabfälle 
Container Entsorgung • Demontagen 
Abbrüche • Rückbau von Industriearealen 
Asbestentsorgung

Rohstoffhandel
Bernhard Westarp
GmbH & Co. KG
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Grusswort	 9 

Freitag, 14.10.16, 20.00 Uhr, Rittersaal der Burg Alzenau
Eröffnungskonzert – „Transit – Von Herz zu Herz“	 12

Samstag, 15.10.16, 20.00 Uhr, Schlösschen Michelbach, Domer Saal
Rising Stars – Jazz	 18

Donnerstag, 20.10.16, 19.00 Uhr, Historisches Hofgut Hörstein
Musik und Menü – „Chat noir – Erik Satie auf dem Montmartre“	 20

Samstag, 22.10.16, 20.00 Uhr, Schlösschen Michelbach, Domer Saal
„Romeo und Julia“	 22

Sonntag, 23.10.16, 15.30 Uhr, Wallfahrtskirche Alzenau-Kälberau
Ziyu Shen, Viola – Chor des Bayerischen Rundfunks	 26

Samstag, 29.10.16, 20.00 Uhr, Rittersaal der Burg Alzenau
Rising Stars – Violinrecital	 30

Sonntag, 30.10.16, 11.00 Uhr und 15.00 Uhr, Hahnenkammhalle Alzenau-Wasserlos
Kinder- und Familienkonzert „Eine Prinzessin hat’s nicht leicht“	 32

Sonntag, 30.10.16, 11.00 Uhr, Schlösschen Michelbach, Domer Saal
Musik- und Literaturbrunch – „Die ganze Welt ist Bühne,  
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Freitag, 04.11.16, 20.00 Uhr, Schlösschen Michelbach, Domer Saal
„Was ich bin, lehrt mich die Not erkennen“ – Musik um Shakespeare	 38

Samstag, 05.11.16, 20.00 Uhr, Rittersaal der Burg Alzenau
Musik im Wandel	 44

Sonntag, 13.11.16, 15.30 Uhr, Wallfahrtskirche Alzenau-Kälberau
Ludwig van Beethoven: Missa Solemnis	 48

Freitag, 18.11.16, 19.00 Uhr, Hahnenkammhalle Alzenau-Wasserlos
Wolfgang König: „Mtoto Boga – Das Kürbiskind“  
– ein Märchen aus Afrika	 54	
Samstag, 19.11.16, 20.00 Uhr, Rittersaal der Burg Alzenau
Rising Stars – Klavierrecital	 56

Sonntag, 20.11.16, 15.30 Uhr, Wallfahrtskirche Alzenau-Kälberau
Rising Stars – Symphoniekonzert	 58	
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Grusswort

Verehrte Konzertbesucher,

Globalisierung, Klimawandel, kriegerische Konflikte – die Aktuali-
tät von Transit hat zahlreiche Gründe.

Wenn Menschen aus entfernten Teilen unserer Erde zusammen-
kommen und sich Fremde verständigen müssen, ist es gut, auf 
eine verbindende Kraft wie Musik vertrauen zu können, deren 
Wirksamkeit sich in der Menschheitsgeschichte vielmals bestätigt 
hat.

In Alzenau ist dies nun schon über 40 Jahre jeweils im Herbst zu 
erleben, wenn junge Musiker unterschiedlichster Nationalitäten 
zu den Fränkischen Musiktagen zusammenkommen.

Wir freuen uns, auch 2016 wieder junge Künstler in großer Zahl 
hier begrüßen zu können, wünschen erfolgreiche Arbeit und Ih-
nen, verehrte Besucher, anregende Konzerterlebnisse.

Gleichfalls danken wir sehr herzlich allen politischen Entschei-
dungsträgern, Sponsoren, Spendern und Helfern, die dieses Festi-
val nun schon so lange ermöglichen.

Heinz Danner
Vorsitzender Fränkische  
Musiktage – Internatio-
nales Chor Forum e. V.

Dr. Alexander Legler 
Erster Bürgermeister der  
Stadt Alzenau

Jürgen Schäfer
Vorsitzender des  
Kuratoriums Fränkische 
Musiktage – Internatio-
nales Chor Forum e. V.

Wolfgang Lintz
Vorsitzender des  
Fördervereins Fränkische 
Musiktage – Internatio-
nales Chor Forum e. V.

Gerhard Sarich
Vorsitzender der  
Volkshochschule  
Kahl-Alzenau-Karlstein
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Vom Parkplatz bis zu 
großräumigen Hallen oder Büros. 

Industriepark Giesbert GbR
Steinbruch 3 | 63755 Alzenau
Tel.: 060 23 - 34 44 | Fax: - 34 55
info@industriepark-giesbert.de
www.industriepark-giesbert.de
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Fränkische Musiktage – 
ein Kulturereignis braucht Sie!

Die Fränkischen Musiktage sind das tra-
ditionsreichste Musikfestival der Rhein-
Main-Region und der wichtigste Veran-
stalter hochwertiger klassischer Konzerte 
im bayerisch-hessischen Grenzgebiet.
Als Podium zur Präsentation junger 
Nachwuchssolisten genießt das Festival 
mittlerweile bundesweite Bedeutung, 
und das ihm assoziierte Internationale 
Chor Forum gilt in vielen europäischen 
Ländern als wegweisende Veranstaltung 
auf dem Gebiet der Chormusik.
Zur Förderung dieses lebhaft prosperie-
renden Festivals hat sich im Jahr 2000 
der Förderverein Fränkische Musiktage 
 – Internationales Chor Forum e. V. ge-
gründet, der finanziell und personell 
unterstützend tätig ist. 
Wir laden Sie herzlich ein, diesem für 
die Existenz der Fränkischen Musiktage 
so wichtigen Gremium beizutreten. Der 
Jahresbeitrag ist steuerlich absetzbar. Er 
beträgt g 30,– für Einzelpersonen und  
g 45,– für Lebensgemeinschaften. Sie er-
halten damit ein Vorkaufsrecht für Kon-
zertkarten der Fränkischen Musiktage.
Wir hoffen auf Ihr Interesse und erwar-
ten gerne Ihre Nachricht (siehe neben-
stehende Beitrittserklärung)!
Spendengelder tragen wesentlich zur 
Finanzierung der Fränkischen Musiktage 
bei. Über Ihr Engagement würden wir 
uns sehr freuen.

Bankverbindung
Förderverein Fränkische Musiktage –  
Internationales Chor Forum e. V. 
Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau  
IBAN: DE47 7955 0000 0008 6732 95
BIC:    BYLADEM1ASA

Steuermindernde Bescheinigungen  
gehen Ihnen umgehend zu.

Beitrittserklärung und SEPA-Lastschriftmandat

An den Förderverein  
Fränkische Musiktage – Internationales Chor Forum e. V. 
c/o Herrn Ernst-Hugo Schick 
Obernauer Straße 64 
63743 Aschaffenburg

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE89FMT00000333017 
Mandatsreferenz: wird gesondert mitgeteilt

Ich/Wir erkläre(n) meinen/unseren Eintritt in den Förderverein  
Fränkische Musiktage – Internationales Chor Forum e. V. 

Weiterhin ermächtige(n) ich/wir den Förderverein Fränkische Musiktage 
Internationales Chor Forum e. V., den jährlichen Mitgliedsbeitrag* von meinem/
unserem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise(n) ich/wir 
mein/unser Kreditinstitut an, die vom Förderverein Fränkische Musiktage 
– Internationales Chor Forum e. V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen.

Hinweis: Ich/Wir kann/können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten 
dabei die mit meinem/unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

N A M E / V O R N A M E  ( M I T G L I E D  1 ) G E B U R T S D AT U M

N A M E / V O R N A M E  ( M I T G L I E D  2 ) G E B U R T S D AT U M

S T R A S S E  U N D  H A U S N U M M E R P O S T L E I T Z A H L  U N D  O R T

E M A I L - A D R E S S E T E L E F O N N U M M E R

V O R N A M E  /  N A M E  K O N T O I N H A B E R N A M E  K R E D I T I N S T I T U T

B I C I B A N

O R T  /  D AT U M

U N T E R S C H R I F T  M I T G L I E D  1 U N T E R S C H R I F T  M I T G L I E D  2

* �Beiträge Stand 1.1.2006:  
Einzelmitgliedschaft E 30,– / gemeinsame Mitgliedschaft E 45,– 

✃
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Prof. Dr. Christoph Türcke, Vortrag

Johanna Pommranz, Sopran
Christian Brüggemann, Tenor
Johannes Fritsche, Bass
Sven Bauer, Klavier

Music Campus RheinMain 2016 
Wolfgang Meyer, Leitung und Klarinette
Hannah Morgan, Christopher Koppitz, Oboe
Magdalena Faust, Klarinette
Anton Richter, Sophia Keiler, Horn
Andrea Cellacchi, Michaela Špačková, Fagott

Eröffnungskonzert

Felix Mendelssohn Bartholdy	� Ouvertüre zur Oper „Die Hochzeit des Camacho“ op. 10 
nach Cervantes’ „Don Quijote“ 
Transkription für Bläseroktett von Gerhard Müller-Hornbach

	� Molto allegro e vivace – Presto

Eröffnung	� Heinz Danner 
Fränkische Musiktage – Internationales Chor Forum e. V., Vorsitzender

Grusswort	� Dr. Alexander Legler 
Erster Bürgermeister der Stadt Alzenau

Felix Mendelssohn Bartholdy	� Ballettszene aus der Oper „Die Hochzeit des Camacho“ op. 10 
nach Cervantes’ „Don Quijote“ 
Transkription für Bläseroktett von Gerhard Müller-Hornbach

	� Bolero – Fandango – Allgemeiner Tanz

Vortrag	� „Das Vibrato als soziale Kategorie“ 
Prof. Dr. Christoph Türcke, Leipzig

Franz Schubert (1797–1828)	� „Sänger, der von Herzen singet“ D 666 
Kantate zum Geburtstag des Sängers Johann Michael Vogl 
für Sopran, Tenor, Bass und Klavier

	 – Pause –

Sergej Prokofjew (1891–1953)	� Ballettmusik zu Shakespeares „Romeo und Julia“ 
Transkription für Bläseroktett von Andreas N. Tarkmann

	� Tanz der Mädchen 
Die Straße erwacht 
Morgentanz 
Madrigal 
Morgenständchen 
Montagues und Capulets 
Bruder Lauren

„Transit – Von Herz zu Herz“

(1809–1847)
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Der Philosoph Christoph Türcke lehrte als Professor an den Uni-
versitäten von Porto Alegre und Leipzig sowie der dortigen Hoch-
schule für Graphik und Buchkunst. In seinen zahlreichen Büchern 
und Essays hat er sich insbesondere mit Themen der Bildung, 
Gesellschafts- und Kunsttheorie auseinandergesetzt. Zudem pu-
bliziert er regelmäßig in renommierten Presseorganen wie Die Zeit 
und Der Spiegel.
2009 wurde er mit dem Sigmund-Freud-Kulturpreis ausgezeich-
net.

„… und die Welt hebt an zu singen, triffst du nur das Zauberwort.“  
Eichendorffs romantisch-märchenhafte Verheißung formuliert 
aus Sicht der Resonanz-Theorie moderner Psychologie den Ideal-
fall einer intakten Beziehung zwischen Welt und Individuum, des-
sen Impuls unmittelbar resonierend Antwort findet. 
Gelingendes Leben basiert demnach auf dem vitalen Impuls-Ant-
wort-Verhältnis zwischen Mensch und Welt, deren Verstummen 
lässt dagegen Isolation und Depression empfinden. 
Wie die Glücksforschung überzeugend darlegt, ist Eichendorffs 
Zauberwort allerdings keineswegs im Materiellen zu finden, 
vielmehr erschöpft sich dessen Beitrag zu gelingendem Leben in 
der Unterstützung von Resonanz. Voraussetzung des sich verstär-
kenden Impuls-Antwort-Phänomens Resonanz ist vielmehr das 
Erreichen übereinstimmender Schwingungsverhältnisse, eine so-
wohl zwischen Menschen, als auch Mensch – Welt gleichermaßen 
schwierige Aufgabe, wie sich aktuell und im Rückblick überdeut-
lich zeigt.
Bemerkenswert ist, dass die wissenschaftsbasierte Resonanz-
Theorie einen physikalisch-musikalischen Begriff aufgreift, dessen 
Wirkmechanismen bereits die Musica mundi des Mittelalters 
und Musiktheorien der griechischen Antike beschreiben und der 
zudem Aspekte des romantischen Mythos „Weltsprache Musik“ 
erkennen lässt.
Gleiches gilt für Shakespeares These „Die ganze Welt ist Bühne“! 
Romeo und Julias Liebe zwischen Feinden und Don Quijotes 
Kampf gegen Windmühlen repräsentieren typische Resonanzstö-
rungen der Menschheitsgeschichte.
Wege zu deren friedlicher Überwindung  aufzuzeigen, hat bereits 
Aristoteles als vornehmste Aufgabe der Kunst identifiziert.
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Der Tenor Christian Brügge-
mann studierte an der Be-
rufsfachschule für Musik Bad 
Königshofen und Hochschule 
für Musik und Darstellende 
Kunst Frankfurt am Main. Nach 
erfolgreichem Abschluss wurde 
er an das Landestheater Det-
mold engagiert, danach folg-
ten Engagements am Landes-
theater Flensburg und Theater 
Nordhausen. Bei den Tiroler 
Festspielen Erl ist er seit 2003 
ständiges Ensemblemitglied 
und als Lied- und Oratoriensän-
ger ist Christian Brüggemann 
sowohl in traditionellen Pas-
sionen und Oratorien, als auch 
in zeitgenössischen Werken zu 
erleben.

Der 1989 geborene Pianist Sven 
Bauer, der kurz vor dem Kon-
zertexamen in der renommier-
ten Klavierklasse von Prof. Lev 
Natochenny an der Musikhoch-
schule Frankfurt steht, wurde 
bereits im Alter von sieben Jah-
ren als Jungstudent aufgenom-
men. Er ist Preisträger zahlrei-
cher Wettbewerbe, zu seinen 
Erfolgen zählen erste Preise des 
Alexandre Scriabine Concours 
International de Piano, Paris 
und als Kammermusiker ge-
wann er den Wettbewerb der 
Polytechnischen Gesellschaft 
Frankfurt. Sven Bauer geht 
bereits einer umfangreichen 
Konzerttätigkeit als Solist und 
Kammermusiker nach.

Johanna Pommranz, 1994 
geboren, wurde bereits mit 
zahlreichen Bundespreisen bei 
Jugend musiziert in Gesang 
und Blockflöte ausgezeichnet. 
Seit 2012 studiert sie Bachelor 
Gesang bei Prof. Ulrike Sonn-
tag, sowie parallel Schulmusik 
mit Hauptfach Blockflöte. Sie 
belegte zahlreiche Meisterkur-
se und ist eine gefragte Solistin 
in den Bereichen Oratorium, 
Kammermusik und Lied. Mit 
dem Philharmonia Chor Stutt-
gart sang sie die Sopran-Solo-
partie des Brahms-Requiems. 
2014 gewann sie mit ihrem 
Barockensemble La Sérénité 
den 3. Preis des Carl-Wendling-
Kammermusikwettbewerbs 
in Stuttgart, 2016 mit ihrem 
Vokalsextett Ensemble Encore 
bei selbigem Wettbewerb den 
2. Preis.

Der Bass Johannes Fritsche 
studiert Bachelor Gesang bei 
Prof. Ulrike Sonntag an der 
Musikhochschule Stuttgart. 
Er trat mit dem Freiburger 
Barockorchester, der Württem-
bergischen Philharmonie, La 
Banda und der Philharmonie 
Baden-Baden auf. Meisterkurse 
besuchte er u.a. bei Brigitte 
Fassbaender, James Taylor, 
den King’s Singers und Mar-
greet Honig. 2016 sang er die 
Hauptrolle des Anders Jonsson 
in der Weltpremiere der Oper 
W – The Truth Beyond von 
Fredrik Sixten. Er ist Stipendiat 
der Christel-Guthörle-Stiftung 
Reutlingen und der Yehudi-
Menuhin-Stiftung „Live Music 
Now“.
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Die Oboistin Hannah Morgan 
studierte an der Royal Academy 
of Music in London und schloss 
ihr Studium 2013 mit Aus-
zeichnung ab. Als Mitglied der 
Karajan-Akademie studierte 
sie bei Jonathan Kelly und trat 
regelmäßig mit den Berliner 
Philharmonikern auf. Hannah 
Morgan wurde mit zahlreichen 
Preisen ausgezeichnet und ist 
in der Spielzeit 2016/17 im Rah-
men eines Open Academy Fel-
lowship an der Royal Academy 
of Music tätig.

Die 1993 geborene Klarinetti-
stin Magdalena Faust studiert 
derzeit an der Universität 
der Künste Berlin. Sie ist u.a. 
Preisträgerin des Mendelssohn 
Bartholdy-Wettbewerbs der 
deutschen Musikhochschulen 
und des Deutschen Musik-
wettbewerbs. Die Stipendiatin 
der Deutschen Stiftung Mu-
sikleben konzertierte bereits 
beim Schleswig-Holstein Musik 
Festival und den Festspielen 
Mecklenburg-Vorpommern. Sie 
spielt seit September 2016 als 
Akademistin im hr-Sinfonieor-
chester.

Der Klarinettist Wolfgang 
Meyer tritt weltweit als Solist 
und Kammermusiker in renom-
mierten Konzertreihen und Fe-
stivals auf. Zahlreiche CD-Auf-
nahmen, auch auf historischen 
Instrumenten, dokumentieren 
sein vielfältiges Repertoire. Der 
Preisträger des Internationalen 
Musikwettbewerbs der ARD 
und des Deutschen Musikwett-
bewerbs lehrt als Professor an 
der Musikhochschule Karls-
ruhe.

Der portugiesische Oboist Chri-
stopher Koppitz, 1993 geboren, 
hat sein Oboe-Studium an der 
Musikschule Nossa Senhora do 
Cabo in Lissabon 2010 mit der 
höchsten Wertung abgeschlos-
sen und setzt seine Studien 
derzeit an der Hochschule für 
Musik und Tanz in Köln fort. 
Er gewann u.a. mehrfach er-
ste Preise beim Wettbewerb 
Jugend musiziert und wurde 
mit dem Europa-Preis ausge-
zeichnet.

©
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Die 1994 in Tirol geborene 
Sophia Keiler studiert seit 
2014 Horn bei Prof. Christian 
Lampert an der Musikhoch-
schule Stuttgart. Sie besuchte 
mehrere Meisterkurse bei 
renommierten Professoren, 
u. a. bei Prof. Erich Penzel und 
Prof. Johannes Hinterholzer. 
Umfangreiche Orchester- und 
Kammermusikerfahrung sam-
melte Sophia Keiler bisher u. a. 
mit dem European Union Youth 
Orchestra. Außerdem wirkte 
sie mehrfach als Solohornistin 
im Wiener Jeunesse Orchester 
und der Jungen Philharmonie 
Wien mit.

Die Fagottistin Michaela 
Špačková studierte zunächst 
am Prager Konservatorium und 
seit 2014 an der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler Berlin 
bei Prof. Volker Tessmann. Sie 
ist u.a. Gewinnerin des inter-
nationalen Wettbewerbes 
Concertino Prag und der na-
tionalen Ausscheidung des re-
nommierten „Eurovision Young 
Musician“ Wettbewerbes 2012. 
Als Solistin war sie bereits mit 
der Tschechischen Philharmo-
nie und Jungen Philharmonie 
Frankfurt RheinMain zu hören.

Bevor Anton Richter 2011 an 
der Universität der Künste 
in Berlin sein Horn-Studium 
begann, hatte er bereits erste 
Preise namhafter Wettbe-
werbe, nicht nur mit diesem 
Instrument, sondern auch dem 
Cello, gewonnen. Begleitend 
zu seiner Ausbildung war er ab 
2012 Mitglied der Akademie 
des Deutschen Symphonie-
Orchesters und in der Spielzeit 
2013/14 des Orchesters der 
Deutschen Oper Berlin.

Andrea Cellacchi, 1997 in Rom 
geboren, graduierte bereits 
2014 am Respighi-Konservato-
rium Latina mit Auszeichnung 
und studiert derzeit an der 
Zürcher Hochschule der Kün-
ste bei Matthias Rácz. Seine 
Ausbildung ergänzt er durch 
Meisterkurse u.a. bei Fran-
cesco Bossone und Giorgio 
Mandolesi. Er ist Preisträger 
verschiedener internationaler 
Wettbewerbe und konzertierte 
solistisch u.a. mit den Münch-
ner Symphonikern.



Traditionelles Gasthaus · Biergarten · Lebensfreude pur!

Öffnungszeiten: täglich ab 11.00 bis 01.00 Uhr 
& Sonntags-Brunch von 10.00 bis 15.00 Uhr 

mit anschließendem Kuchenbuffet

Wirtshaus am See | Emmerichshofen 3 | 63796 Kahl
Telefon 06188 - 449 33 22 | www.wirtshaus-kahl.de

Wir freuen uns sehr, Ihnen unser bayrisches 
Kleinod ein bisschen näher bringen zu dürfen. 

Echte Bayern, Naturliebhaber und unsere hessischen
Freunde werden es in Ihr Herz schließen. 

In einer wundervoll idyllischen Atmosphäre erwarten Sie
jede Menge Schmankerl aus der süddeutschen Küche,

 allerlei frisch gezapftes vom Nockherberg und 
ausgesuchte Destillate.

 Tauchen Sie ein und genießen mit uns ein paar 
angenehme und unterhaltsame Stunden. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Ihr Team vom Wirtshaus am See

Herzlich willkommen im 
„Wirtshaus am See“ 



18

S A M S T A G ,  1 5 . 1 0 . 2 0 1 6 ,  2 0 . 0 0  U H R ,  S C H L Ö S S C H E N  M I C H E L B A C H ,  D O M E R  S A A L

Rising Stars – Jazz

Natalia Mateo & Band

Dany Ahmad, Gitarre
Christopher Bolte, Bass
Gregor Lener, Trompete
Simon Grote, Klavier
Fabian Ristau, Schlagzeug

Preisträger des ECHO Jazz 2016 – 
Newcomer des Jahres

„Diese Stimme hat eine eigene Geschichte zu erzählen“ schreibt 
Die Zeit über Natalia Mateo. Und die FAZ hört „Jazzblüten mit 
tiefen Wurzeln“. Die 1983 geborene Sängerin ist eine der neuen 
Stimmen im zeitgenössichen Jazz, Wanderin zwischen den Wel-
ten – musikalisch und im Leben. Geboren in Warschau als Tochter 
eines klassischen Sängers, aufgewachsen in Österreich und jetzt 
in Deutschland lebend, hat sie unterschiedlichste Eindrücke und 
Kulturen aufgesogen. Natalia Mateo schöpft aus slawischer 
Liedtradition, amerikanischem Jazz, Songwritern von Joni Mitchell 
bis Amy MacDonald und zeitgenössischer Pop- und Rockmusik. 
Ihre klangvolle west-östliche Vereinigung ist nicht ausgedacht, 
sondern reflektiert ihre persönliche Geschichte, ist Spiegelbild der 
eigenen Biografie.
Auf ihre Mitstreiter traf Natalia Mateo am Institut für Musik der 
Hochschule Osnabrück, die sie zu einer wahren Working Band 
zusammenschweißte, darunter der ergreifend-sensible Pianist 
Simon Grote, Dany Ahmads flexible und rhythmisch ausgefuch-
ste Gitarre, das von ungeraden Metren und Breakbeats geprägte 
Schlagzeugspiel Fabian Ristaus und der zupackende Bass von Felix 
Barth. Ein energetisch dichter Sound begeisterter junger Musiker, 
die nicht abgebrüht, sondern frisch und leidenschaftlich spielen.
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20 Annika Gerhards, Sopran 
Pauliina Tukiainen, Klavier 
 
Ralph Philipp Ziegler, Moderation 

~ Karotten-Ingwer-Süppchen ~
Erik Satie (1866–1925)	� „Trois mélodies“ (1886)
	� „Les Anges“ 

„Élégie“ 
„Sylvie“

Claude Debussy (1862–1918)	 �aus „Fêtes galantes I“
	� „En sourdine“ 

„Fantoches“

Erik Satie	 „Les fleurs“

~ Kräuterbraten vom Kalb mit Spitzkohlgemüse und Kartoffelgratin ~
Claude Debussy	 �„Nuit d’étoiles“
Maurice Ravel (1875–1937)	 �„Cinq mélodies populaires grecques“
	� „Chanson de la mariée“ 

„Là-bas, vers l’église“ 
„Quel galant m’est comparable“ 
„Chanson des cueilleuses de lentisques“ 
„Tout gai!“

Erik Satie	 „Je te veux“

~ Papaya-Tiramisu~
Claude Debussy	 �„Apparition“
Gabriel Fauré (1845–1924)	 �„Après un rêve“ 

„Chanson d’amour“ 
„Notre amour“

Erik Satie	 �„La diva de l’empire“

D O N N E R S T A G ,  2 0 . 1 0 . 2 0 1 6 ,  1 9 . 0 0  U H R ,  H I S T O R I S C H E S  H O F G U T  H Ö R S T E I N

Musik und Menü  

„Chat noir – Erik Satie auf dem Montmartre“  
Chansonabend zum 150. Geburtstag des Komponisten
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„Ich heiße Erik 
Satie, wie alle 
anderen auch. 
Ich bin sehr 
jung auf eine 
sehr alte Welt 
gekommen.“  



21Annika Gerhards, Sopran
Pauliina Tukiainen, Klavier

Ralph Philipp Ziegler, Moderation

Ralph Philipp Ziegler studierte Musik-
wissenschaft, Theologie, Geschichte und 
Kulturmanagement. Er komponiert selbst, 
auch preisgekrönt und mit Aufführungen 
in mehreren europäischen Ländern, und 
spielt in der Freizeit Orgel und Waldhorn. 
Von 2002 bis 2007 war er hauptamtlich 
lehrend und forschend am Studiengang 
Kulturmanagement der Hochschule für 
Musik Franz Liszt Weimar tätig und ist seit 
2008 bei der Stadt Offenbach am Main 
Leiter des Forum Kultur und Sport. Wei-
terhin wirkt er als künstlerischer Leiter der 
Neuen Philharmonie Frankfurt. In seinen 
Moderationen würzt er Wissen gerne mit 
einer Portion bestens nachvollziehbarem 
und schräg-amüsantem Humor.

Die Sopranistin Annika Gerhards ist seit 
der Spielzeit 2013/14 festes Ensemblemit-
glied der Wiener Staatsoper. Sie absolvier-
te ihr Gesangsstudium an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst Frank-
furt am Main und vertiefte ihre Studien in 
zahlreichen Meisterkursen. Sie ist Preisträ-
gerin verschiedener Wettbewerbe, wie des 
Bruno Frey-Musikpreises und des Bundes-
wettbewerbs Gesang, wurde mehrfach mit 
dem Händel-Preis der Stadt Karlsruhe und 
2013 bei dem von Thomas Quasthoff ge-
gründeten Wettbewerb Das Lied mit dem 
Förderpreis als größtes Nachwuchstalent 
ausgezeichnet. Neben dem Operngesang 
widmet sie sich mit großer Begeisterung 
dem Lied- und Konzertgesang.

Die finnische Pianistin Pauliina Tukiainen 
studierte Klavier in ihrem Heimatland und 
in Frankfurt am Main. Während ihres Stu-
diums erhielt sie bereits zahlreiche Preise 
und Stipendien. Sie konzertierte u.a. beim 
Cape Classic Festival in Südafrika, bei den 
Festspielen Mecklenburg-Vorpommern 
und in der Tonhalle Zürich und trat in der 
Saison 2015/16 im Musikverein in Wien 
auf. Eine langjährige Zusammenarbeit ver-
bindet Pauliina Tukiainen mit dem Bonner 
Schumannfest, wo sie seit 2016 künstleri-
sche Beraterin ist. Sie gibt zahlreiche Mei-
sterkurse und unterrichtet Liedgestaltung 
an den Hochschulen in Freiburg und Frank-
furt am Main.
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Elisabeth Pratscher, Sopran (Julia)
Gerard Schneider, Tenor (Romeo)
Michael Dahmen, Bariton (Capulet)
Michael Mogl, Tenor (Tybalt)
Frédéric Jost, Bass (Benvolio)
Ralf Emge, Tenor (Peter)
Tanja Froidl, Chanson
Georg Thauern, Rezitation

Ensemble Modern
Süddeutscher Kammerchor

Gerhard Jenemann, Leitung

„Romeo und Julia“

Boris Blacher: Romeo und Julia 
Kammeroper in 3 Teilen (konzertant)
Libretto von Boris Blacher frei nach William Shakespeares Drama

Eine Produktion von 
Forum Kultur Alzenau 
im Rahmen von 
„Aufbruch und Wandel – 
Unterfranken 1816–2016“ 
und Vocal Art RheinMain, 
gefördert aus Mitteln 
des Kulturfonds Bayern
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Der Bariton Michael Dahmen, 1981 in 
Linnich geboren, studierte Gesang bei 
Christoph Prégardien an der Hochschule 
für Musik Köln und schloss sein Studium 
mit Auszeichnung ab. Der Opern- und 
Konzertsänger ist am Musiktheater im 
Revier (MiR) in Gelsenkirchen engagiert 
und verfolgt daneben eine vielseitige 
Konzerttätigkeit im In- und Ausland. Dabei 
sang er u.a. in den Theaterhäusern in So-
lingen/Remscheid, Hagen, Osnabrück und 
an der Staatsoper Hannover. Zuletzt war 
der Oper- und Konzertsänger am Theater 
Dortmund zu erleben. Seine Konzerttä-
tigkeit mit namhaften Partnern wie dem 
Pianisten Michael Gees, dem Gambisten 
Christophe Coin, den Dirigenten Peter Neu-
mann und Marcus Creed ist im Rundfunk 
und auf CD dokumentiert und führte den 
Wagner-Stipendiaten u.a. zum Interna-
tionalen Bachfest Schaffhausen, Festival 
Mitte Europas und Beethovenfest Bonn. 
Eine langjährige künstlerische Beziehung 
verbindet Michael Dahmen mit seinem 
Liedbegleiter Christoph Schnackertz.

Der 1988 geborene österreichisch-austra-
lische Tenor Gerard Schneider studierte 
an der Londoner Guildhall School of Music 
and Drama und vervollständigt seine Aus-
bildung derzeit am National Opera Studio 
des Royal Opera House. Er war Teilnehmer 
des Young Singers Project der Salzburger 
Festspiele und spielte an der Seite von Plá-
cido Domingo und Anna Netrebko. Unter 
seinen Auszeichnungen sind der Phoebe 
Patrick Award und der David Harper Prize. 

Die österreichische Sopranistin Elisabeth 
Pratscher ist Preisträgerin zahlreicher 
Wettbewerbe (u.a. 2015 Emmerich Smola 
Förderpreises des SWR). Bereits während 
des Studiums an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst in Wien führten sie 
Konzerte in zahlreiche europäische Länder, 
nach Kenia sowie China. Hierbei arbeitete 
sie mit namhaften Orchestern wie der 
Deutschen Radiophilharmonie, dem Bruck-
ner Orchester Linz oder der Tschechischen 
Philharmonie zusammen.
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Der Tenor Ralf Emge, geboren 1970 in Alze-
nau, studierte an den Musikhochschulen in 
Frankfurt am Main, Saarbrücken und Wei-
mar die Fächer Konzert- und Operngesang 
sowie Instrumental- und Gesangspäda
gogik. Seit 1991 konzertiert der lyrische 
Tenor gemeinsam mit den Bamberger 
Symphonikern, dem Gewandhausorchester 
Leipzig, La Stagione Frankfurt am Main 
und Dirigenten wie Max Pommer, Wolf-
gang Schäfer und Michael Schneider in 
ganz Deutschland sowie im europäischen 
Ausland und in Nord-, Mittel- und Südame-
rika. Neben seiner künstlerischen Tätigkeit 
widmet sich Ralf Emge intensiv pädagogi-
schen Aufgaben: Er ist Lehrbeauftragter 
für das Fach Gesang an der Hochschule für 
Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt 
am Main und leitet mehrere Chöre.

Der Bass Frédéric Jost, 1993 in München 
geboren, begann seine musikalische Aus-
bildung im Tölzer Knabenchor und sang 
dort auch als Solist unter namhaften Diri-
genten, u.a. Claudio Abbado, Kent Nagano, 
Zubin Mehta und Sir Simon Rattle.
Seit 2013 studiert er an der Musikhoch-
schule München bei Prof. Michelle Breedt.
Als Solist sang Frederic Jost unter der 
Leitung von Hans-Jörg Albrecht in Bachs 
Johannespassion und an der Bayerischen 
Staatsoper die Partie des Hauptmann in 
Andreas Kriegenburgs Produktion Die Sol-
daten unter der Leitung von Kirill Petrenko.
Bei den Opernfestspielen wirkte er dort als 
Bass in Jephta’s Daughter mit.

Der 1987 geborene Tenor Michael Mogl 
war Mitglied der Regensburger Domspat-
zen und studierte an den Hochschulen in 
Köln und Zürich. Er konzertiert mit nam-
haften Orchestern wie Concerto Köln und 
der Akademie für Alte Musik Berlin und 
Dirigenten wie Ivor Bolton und Marcus 
Creed. 2013 war er Stipendiat der Lied
akademie des Heidelberger Frühlings.
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Süddeutscher Kammerchor / Gerhard Jenemann siehe S. 52

Georg Thauern erhielt schon früh Querflö-
ten- und Klavierunterricht. Ab 1989 folgte 
ein Gesangsstudium am Leopold-Mozart-
Konservatorium Augsburg bei Ks. Dorothea 
Chryst sowie die Opernschule bei Ks. Wal-
ter Köninger. Meisterkurse bei Emma Kirk-
by und Ks. Anna Tomowa-Sintow folgten. 
1995 schloss sich eine Festanstellung an 
der Oper Kiel und später am Musicalthea-
ter Neuschwanstein an, wo er mehrere Jah-
re die Titelrolle in König Ludwig II. verkör-
perte. Ab 2003 war er am Theater Bremer-
haven engagiert. Neben seiner Tätigkeit als 
Sänger in den Bereichen Klassik, Musical 
und Chanson arbeitet Georg Thauern vor 
allem auch als Sprecher und Rezitator u. a. 
in Live-Sendungen von WDR 4.

Das Ensemble Modern zählt weltweit zu 
den führenden Ensembles für Neue Mu-
sik. Derzeit vereint es 21 Solisten aus elf 
Ländern, die jährlich etwa 70 Werke erar-
beiten, darunter ca. 20 Uraufführungen. 
Oft entstand hierbei eine enge Zusam-
menarbeit mit bedeutenden Komponisten 
wie John Adams, Hans Werner Henze, 
Mauricio Kagel, György Kurtág, Helmut 
Lachenmann, György Ligeti, Karlheinz 
Stockhausen, Steve Reich oder Frank Zap-
pa. Gastspiele führen das Ensemble Mo-
dern jährlich in etwa 100 Konzerten zu so 
bedeutenden Festivals wie den Salzburger 
Festspielen, Festwochen Wien, der Mu-
sikTriennale Köln, Lincoln Center Festival 
New York, Festival d’automne à Paris und 
Lucerne Festival. In der Alten Oper Frank-
furt präsentiert das Ensemble Modern eine 
Abonnementreihe, die Werkstattkonzerte 
„Happy New Ears“ und gemeinsam mit 
dem hr-Sinfonieorchester, das Festival 
„cresc… – Biennale für Moderne Musik 
Frankfurt Rhein Main“. Von den zahlrei-
chen Radio- und CD-Produktionen wurden 
viele mit Preisen wie etwa dem Grammy, 
ECHO Klassik und Preis der deutschen 
Schallplattenkritik ausgezeichnet.
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Die Opern- und Konzertsängerin, Kaba-
rettistin und Schauspielerin Tanja Maria 
Froidl, in Freising geboren, schloss ihr 
Studium am Richard-Strauss-Konserva-
torium München als staatlich geprüfte 
Opern- und Konzertsängerin und Diplom-
Gesangslehrerin erfolgreich ab. Seither ist 
die freischaffende Künstlerin im gesamten 
deutschsprachigen Raum als Opern- und 
Konzertsängerin, im Musiktheater und 
Musical sowie mit eigenen kabarettisti-
schen Chansonprogrammen tätig. Zu-
sätzlicher Gesangsunterricht, Sprech- und 
Audition-Training, Schauspiel und Jazztanz 
sowie Stipendien des Deutschen Bühnen-
vereins, des Richard-Wagner-Verbands, der 
Walter-Kaminsky-Stiftung und der Stiftung 
Podium Junger Musiker ergänzen ihre um-
fangreiche Ausbildung.
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Alfred Schnittke (1934–1998)	� „Konzert für Chor“ 
nach Texten aus dem „Buch der traurigen Lieder“ 
des armenischen Mönchs Gregor von Narek 
Gesungen in russisch

	 „O pavelitel’ sushcheva fsevo“ 
	 („O Herrscher allen lebendigen Seins, der du uns kostbare Gaben schenkst“)

	 „Sabran’je pesen sikh, gde kazhdyj stikh“ 
	 („Diese Lieder, deren Verse von schwarzer Trauer bis zum Rand gefüllt“)

	 „Fsem tem, kto vniknet f sushchnast’ skorbnykh slof“ 
	 („Allen denjenigen, die das Wesen traurigen Worte begreifen“)

	 „Sej trud, shto nachinal ja supavan’jem“ 
	 („Dies Werk, das ich in meiner Hoffnung und in Deinem Namen begonnen,  
	 sollst Du vollenden“)

	 Solisten 
	 Sopran: Masako Goda, Priska Eser, Simona Brüninghaus 
	 Alt: Gabriele Weinfurter, Hanne Weber 
	 Tenor: Andrew Lepri Meyer, Moon Yung Oh 
	 Bass: Benedikt Weiß, Wolfgang Klose

Max Reger (1873–1916)	 Suite D-Dur op. 131d/2 
	 für Viola solo
	� Con moto (non troppo vivace) 

Andante 
Allegretto 
Finale

Ziyu Shen, Viola

Chor des Bayerischen Rundfunks
Howard Arman, Leitung

S O N N T A G ,  2 3 . 1 0 . 2 0 1 6 ,  1 5 . 3 0  U H R ,  W A L L F A H R T S K I R C H E  A L Z E N A U - K Ä L B E R A U

Ziyu Shen, Viola – Chor des Bayerischen Rundfunks

Das Konzert wird vom Bayerischen Rundfunk aufgezeichnet.



27Sergej Rachmaninow (1873–1943)	� aus: „Das große Abend- und Morgenlob“ op. 37  
für Chor a cappella

	 „Priidite, poklonimsja“ 
	 („Kommt, lasset uns anbeten“)

	 „Blazhen muzh“ 
	 („Wohl dem“ – Seligpreisung)

	 „Bogorodice Devo, radujsja“ 
	 („Sei gegrüßt, Jungfrau“ – Ave Maria)

	 „Blagosloven esi, Gospodi“ 
	 („Gepriesen seist du, Herr“) 
	 Tenor-Solo: Bernhard Schneider

Ex oriente lux: Das mit dem Sonnenaufgang aus dem Osten 
kommende Licht ist eines jener zentralen Symbole christlichen 
Glaubens, die nach dem Großen Schisma, der Trennung im Jahre 
1054 in eine West- und Ostkirche, uneingeschränkte Bedeutung 
behielten.
Orthodox, also „rechtgläubig“, nennt sich die östliche Überliefe-
rung, verehrt sie den Herrn doch auf Griechisch, der Originalspra-
che des Neuen Testaments. Schon das gesprochene Wort Gottes 
ist Musik, der Gesang dessen intensivste Steigerung: Kein Instru-
ment als einzig die menschliche Stimme ist fähig, die Wirkung des 
Heiligen Geistes adäquat auszudrücken – eine Überzeugung, die 
sich bis heute in prächtigen Chorwerken manifestiert.
Nach der Christianisierung Russlands entstand im frühen 11. Jahr-
hundert auch dort, aus byzantinischer Tradition übernommen, ein 
Repertoire einstimmiger A-cappella-Gesänge; Mehrstimmigkeit 
bildet sich erst ab dem 16. Jahrhundert aus.

Ausgehend von den Klöstern, erfährt der ursprünglich in „Gött-
liche Liturgie“ (das Pendant zur lateinischen Messe), die Offizien 
(Stundengebete), Vesper (Abendgebet), und Matutin (Morgenoffi-
zium) gegliederte Ritus eine Vereinigung von Vesper und Matutin, 
als „Ganznächtliche Vigil“ (Nachtwache), eine Tradition, die sich 
vor Hochfesten bis heute erhalten hat.
In dieser Tradition stehen auch die beiden kirchenmusikalischen 
Werke Sergej Rachmaninows, die Liturgie des Heiligen Chrysosto-
mus op. 31 von 1910 und die Ganznächtliche Vigil Das große Abend- 
und Morgenlob für Soli und gemischten Chor a cappella op. 37 von 
1915, das auf alte, einstimmige griechische und russische Sakralge-
sänge zurückgreift.
Das groß angelegte Konzert für Chor des gebürtigen Russen 
Alfred Schnittke auf Texte jahrhundertealter „Klagelieder“ des 
armenischen Mystikers und Mönchs Gregor von Narek formuliert, 
ausgehend von dieser Tradition, eine Symbiose orthodoxer und 
zeitgenössisch-expressiver Klanglichkeit – in der antiklerikalen 
Sowjetunion von 1986 ein Skandal.
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1997 in China geboren, nahm Ziyu Shen 
bereits mit zwölf Jahren das Viola-Studium 
am Shanghai Conservatory of Music auf 
und studiert seit 2015 an der Kronberg 
Academy bei Nobuko Imai. Sie ist erste 
Preisträgerin der Lionel Tertis International 
Viola Competition 2013 und des Young 
Concert Artists International Auditions 
New York 2014. Als Solistin konzertierte sie 
mit Orchestern wie dem Radio-Sympho-
nieorchester Wien, dem Moscow Soloists 
Chamber Orchestra oder dem Qingdao 
Symphony Orchestra.

Der 1946 gegründete Chor des Bayeri-
schen Rundfunks gehört aufgrund seiner 
besonderen klanglichen Homogenität und 
stilistischen Vielseitigkeit international 
zu den vokalen Spitzenensembles. Der 
Chor gastiert regelmäßig bei namhaften 
Festivals wie in Luzern und Salzburg und 
konzertierte in jüngerer Vergangenheit 
mit Spitzenorchestern wie den Wiener 
Philharmonikern, dem Lucerne Festival Or-
chestra, dem Budapest Festival Orchestra. 
Im Bereich der symphonischen Vokalmusik 
gilt er als bevorzugter Partner u.a. der 
Orchester des Bayerischen Rundfunks, der 
Berliner Philharmoniker und namhafter 
Originalklangensembles wie Concerto 
Köln. Er erhielt u.a. den ECHO Klassik 2014 
und den Bayerische Staatspreis für Musik 
2015. Im Bereich der Nachwuchsförderung 
von Chordirigenten engagiert sich der Chor 
besonders im Rahmen eines vom Bayeri-
schen Rundfunk initiierten Dirigierforums.

Der 1954 in London geborene Dirigent, 
Chorleiter und Komponist Howard Arman 
studierte am Trinity College of Music in 
London. Bevor er zur Saison 2016/2017 sein 
Amt als Künstlerischer Leiter des BR-Cho-
res antrat, leitete er u. a. den Salzburger 
Bach-Chor und MDR Rundfunkchor Leipzig. 
Neben seinem internationalen Wirken als 
Chordirigent leitete er vielbeachtete Pro-
duktionen an Opernhäusern in Deutsch-
land, Österreich, Italien und der Schweiz. 
Von 2011 bis 2016 war er Musikdirektor des 
Luzerner Theaters. Für die Neuformierung 
des Händel-Festspielorchesters anlässlich 
der Inszenierung von Orlando wurde Ho-
ward Arman 1996 mit dem Händel-Preis 
geehrt. Seine umfangreiche Diskographie 
enthält u. a. die mit dem ECHO Klassik 
prämierte Einspielung von Rachmaninows 
Chorwerk „Großes Abend- und Morgen-
lob“.
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Wolfgang Amadeus Mozart	 Sonate G-Dur KV 379 
(1756–1791)	 für Violine und Klavier
	� Adagio – Allegro 

Tema (con variazioni). Andantino cantabile

Roxanna Panufnik (*1968)	 „Hora Bessarabia“ 
	 für Violine solo
Camille Saint-Saëns (1835–1921)	 Havanaise op. 83 
	 für Violine und Klavier
	� Allegretto lusinghiero 

Allegro 
Allegretto 
Poco più mosso 
Allegro non troppo 
Allegretto molto tranquillo

	 – Pause –

Johannes Brahms (1833–1897)	 Violinsonate Nr. 3 d-Moll op. 108 
	 für Violine und Klavier
	� Allegro 

Adagio 
Un poco presto e con sentimento 
Presto agitato

Heinrich Wilhelm Ernst (1812–1865)	 Fantaisie brillante op. 11 
	 „sur la Marche et la Romance de l'Opera Otello de Rossini“ 
	 für Violine und Klavier
	� Introduction: Andante non troppo 

Allegro moderato

Ziyu He, Violine
Peter Wittenberg, Klavier

Petra Rick, Moderation
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Rising Stars – Violinrecital

Die Eintrittskarte beinhaltet einen Snack mit Wein im Anschluss an das Konzert. 
Ein Gespräch, moderiert von Petra Rick, gibt dem Publikum Gelegenheit, die jungen Künstler näher kennenzulernen.
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Petra Rick siehe. S. 57

Der erst 17-jährige chinesische Geiger Ziyu He, Student am Leo-
pold Mozart Institut für Begabungsförderung der Universität 
Mozarteum Salzburg, ist Gewinner des internationalen Menuhin 
Competition London und des diesjährigen 12. Internationalen Mo-
zartwettbewerbs Salzburg. 2014 konnte er den Eurovision Young 
Musicians Wettbewerb für sich entscheiden und gilt im dichten 
Feld junger Geigenvirtuosen als Ausnahmeerscheinung.

Der lettische Pianist Peter Wittenberg studierte in den USA an der 
renommierten Indiana University, Juilliard School of Muisc New 
York und am Konservatorium St. Petersburg. Mit 16 Jahren ge-
wann er den Bronislaw-Kaper-Preis des Los Angeles Philharmonic 
Orchestra und konzertiert seither als Solist und Kammermusiker 
weltweit in den großen Konzerthäusern wie der New Yorker Car-
negie Hall, dem Mozarteum Salzburg u.a.



32 Ensemble Trompetrio:
Manon Isabel Heider, Elsa Scheidig, Peter Harsányi
Aleksandra Scibor, Tanz
Verena Kreutz, Moderation
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Kinder- und Familienkonzert

Georg Friedrich Händel (1685–1759)  Allegro
aus: „Wassermusik“ 
Suite Nr. 2 D-Dur HWV 349

George Gershwin (1898–1937)  „Summertime“
aus: „Gershwin-Medley“ 

 (Arrangement: Dennis Armitage)

Ludwig van Beethoven (1770–1827)  Menuetto
aus: Trio C-Dur op. 87 

 (Arrangement: Harry Glantz)

Scott Joplin (1868–1917) „ The Entertainer“
Ángel Villoldo (1861–1919) „ El choclo“
 (Arrangement: Ernst-Thilo Kalke)

Ludwig van Beethoven  Adagio
aus: Trio C-Dur op. 87 

 (Arrangement: Harry Glantz)

Camille Saint-Saëns (1835–1921)  „Der Marsch des Löwen“
aus: „Der Karneval der Tiere“

 (Arrangement: Ernst-Thilo Kalke)

Verena Kreutz  „Rabauken und Trompeten“-Lied
Jan Johansson (1931–1968) „ Hey, Pippi Langstrumpf“
 (Arrangement: Attila Kett)

Prinzessinnen bekommen fast alles, was 
sie möchten. Und das kann man manch-
mal gar nicht so schön finden. So geht es 
jedenfalls der Moderatorin und Musikver-
mittlerin Verena Kreutz als Prinzessin. Und 
damit macht sie ihren Hofmusikern, dem 
Ensemble Trompetrio das Leben auch gar 
nicht so einfach. Gut nur, dass die Musik 
hier helfen kann und eine magische Klan-
goffensive ganz neue Energien freisetzen 
kann. Die Tänzerin Aleksandra Scibor 
schafft es dabei auch, die Magie der Musik 
nicht nur hörbar, sondern auch sichtbar 
werden zu lassen.
Da lösen sich doch manchmal die Pro-
bleme wie durch Zauberhand von selbst 
oder eben durch die Musik. Die jungen 
Konzertbesucher tauchen dabei ein in die 
Welt und in die brillanten Klänge des Ho-
fes. Sie werden selbst zu Akteuren: Es wird 
gelauscht und gesungen, geklatscht, musi-
ziert und getanzt und dabei so allerlei In-
teressantes über die Musik und die Instru-
mente entdeckt. Ein Konzerterlebnis mit 
allen Sinnen, wer wird da nicht verzaubert? 

„Eine Prinzessin hat’s nicht leicht“
Eine Produktion von:
PEGASUS – Rabauken und Trompeten
der Alten Oper Frankfurt
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Die Mitglieder des Ensemble Trompetrio 
Manon Isabel Heider, Elsa Scheidig und  
Peter Harsányi studieren an der Hoch-
schule für Musik und Darstellende Kunst 
Frankfurt am Main in der Klasse von Prof. 
Klaus Schuhwerk. Sie sind Preisträger ver-
schiedener Wettbewerbe und Mitglieder 
nationaler Jugendorchester.

Die Beschäftigung mit Kunst und Musik 
gilt heute als unverzichtbares Element in 
der kindlichen Entwicklung. Die Veran-
staltungsreihe PEGASUS – Musik erleben! 
der Alten Oper Frankfurt bezieht deshalb 
die Kinder in vielfältiger Weise in das 
Geschehen ein. Für ihr pädagogisch so 
hervorragendes Konzept wurde sie bereits 
mehrfach ausgezeichnet. Bei den Fränki-
schen Musiktagen gastiert die Alte Oper 
mit ihrem Kinder- und Familienprogramm 
„Eine Prinzessin hat’s nicht leicht“ mit dem 
Ensemble „Trompetrio“ und der Modera-
torin Verena Kreutz aus der Produktion 
PEGASUS – Rabauken und Trompeten.

Verena Kreutz studierte Schulmusik an 
der Musikhochschule Frankfurt und Mu-
sikvermittlung/Konzertpädagogik an der 
Musikhochschule Detmold und ist seitdem 
als Musikvermittlerin und Musikpädagogin 
tätig. Seit 2012 läuft unter ihrer Konzeption 
und Moderation die Kinderkonzertreihe 
„Rabauken und Trompeten“ im Rahmen 
des Kinder- und Jugendprogramms „PEGA-
SUS – Musik erleben!“ an der Alten Oper 
Frankfurt.
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Johannes Brahms (1833–1897)	 �Fünf Lieder der Ophelia WoO 22
	 �Wie erkenn ich dein Treulieb
	 Sein Leichenhemd weiß wie Schnee
	 Auf morgen ist Sankt Valentins Tage
	 Sie trugen ihn auf der Bahre bloß
	 Und kommt er nicht mehr zurück?

Richard Strauss (1864–1949)	 �Drei Lieder der Ophelia op. 67
	 �Wie erkenn ich mein Treulieb
	 Guten Morgen, s’ist Sankt Valentinstag
	 Sie trugen ihn auf der Bahre bloß

Maurice Ravel (1875–1937)	 „�Don Quichotte à Dulcinée“
	 �Chanson romanesque
	 Chanson épique
	 Chanson à boire

Round-Table-Gespräch 	 „Die ganze Welt ist Bühne“
	 Prof. Dr. Norbert Abels, Folkwang Universität Essen
	� Dr. Daniel Schulze, Universität Würzburg, Institut für Literatur und Kulturwissenschaft 

Claus Wischmann, Autor des Films „Gozo – Eine Insel, zwei Opern“

Jacques Ibert (1890–1962)	 �Quatre Chansons de „Don Quichotte“ 
aus dem Film „Don Quixote“

	 �Chanson du départ de Don Quichotte
	 Chanson à Dulcinée
	 Chanson de Duc
	 Chanson de la mort de Don Quichotte

Silvia Hauer, Mezzosopran
Axel Gremmelspacher, Klavier

Veranstalter: VHS Kahl-Alzenau-Karlstein  
in Verbindung mit Fränkische Musiktage – 
Internationales Chor Forum e. V.

Mediterranes Brunch-Buffet von  
Sale e Pepe, Alzenau

„Die ganze Welt ist Bühne, und alle Frau’n und 
Männer blosse Spieler“
(William Shakespeare, aus: „Wie es euch gefällt“)
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Musik- und Literaturbrunch
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Der Pianist Axel Gremmelspacher stu-
dierte an Musikhochschulen in Toronto, 
Boston, Hannover und Freiburg, wo er sein 
Solistenexamen mit Auszeichnung ablegte. 
Neben reger solistischer Konzerttätigkeit 
ist er Mitglied des Trio Eusebius und häufig 
Gast des Ensemble SurPlus. Im Duo mit 
Julia Rebekka Adler war er Stipendiat des 
Deutschen Musikwettbewerbs und Mit-
glied der Bundesauswahl „Konzerte junger 
Künstler“ des Deutschen Musikrats. Nach 
Lehrtätigkeiten an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik Trossingen und an der 
Hochschule für Kirchenmusik der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart unterrichtet er seit 
2002 als Professor an der Hochschule für 
Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt 
am Main.

Der Erste Preis des renommierten Bundes-
wettbewerbs Gesang Berlin im Jahr 2010 
eröffnete der Mezzosopranistin Silvia Hau-
er eine vielfältige künstlerische Tätigkeit. 
Konzerte und Liederabende führten sie 
zu so renommierten Veranstaltungen wie 
Rheingau Musik Festival, Lucerne Festival, 
Festival Aix-en-Provence und Menuhin 
Festival. Stationen ihrer Ausbildung wa-
ren die Musikhochschulen in Karlsruhe, 
Freiburg und Wien und die Akademie der 
Bayerischen Staatsoper. Derzeit ist Silvia 
Hauer Ensemblemitglied der Staatsoper 
Wiesbaden, gastierte aber zudem u. a. an 
der Komischen Oper Berlin, Bayerische 
Staatsoper München und arbeitete hier-
bei mit namhaften Dirigenten wie Kent 
Nagano, Asher Fisch oder Paolo Carignani 
zusammen.

„Es (ist) nicht Aufgabe des Dichters (…) mit-
zuteilen, was wirklich geschehen ist, son-
dern vielmehr, was geschehen könnte.“

Aristoteles’ Kunsttheorie („Poetik“, 335 v. 
Chr.) ist als Vorbild der Shakespeare’schen 
Welt-Bühne und Cervantes’ dialogischer 
Erzählkunst gleichermaßen unverkennbar. 
Niemand erfüllt Aristoteles’ Diktum besser 
als Don Quijote, der „heilige Tor“, dessen 
geheime Weisheit jener Welt, die ihn zum 
Toren macht, ethisch weit überlegen ist. 
Im Gedenken an Aristoteles’ Geburt vor 
2400 Jahren hat die UNESCO 2016 „Aristot-
le 2400 Years“ als internationales Projekt 
ausgerufen. Die Fränkischen Musiktage 
blicken auf Aristoteles’ Einfluss im Werk 
der 400-jährigen Jubilare Shakespeare und 
Cervantes und deren Bedeutung heute.
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Norbert Abels lebt als Autor, Dramaturg 
und Dozent bei Frankfurt am Main. Der 
Autor zahlreicher kulturkritischer Studien 
und Bücher studierte Literatur-, Musikwis-
senschaft und Philosophie an der Goethe 
Universität Frankfurt am Main. Nach sei-
ner Promotion war er ebendort für zwölf 
Jahre Lehrbeauftragter im Fach Theater-
wissenschaften. 1985 begann seine Tätig-
keit an der Oper Frankfurt, an der er 1997 
zum Chefdramaturgen berufen wurde. Als 
Gastdramaturg arbeitete er für zahlreiche 
Produktionen international renommierter 
Bühnen, wie bei den Bayreuther Festspie-
len. 2005 übernahm er eine Professur für 
Theaterdramaturgie an der Folkwang-
Universität der Künste Essen, seit 2006 
ist Norbert Abels Mitglied der Deutschen 
Akademie der Darstellenden Künste.

Daniel Schulze ist wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Lehrstuhl für Englische 
Literatur- und Kulturwissenschaft der 
Universität Würzburg und promovierte 
mit einer Arbeit zur „Ästhetik des Lügens 
und der Authentizität in zeitgenössischem 
Drama und Performance“. Sein Studium 
der Kulturwirtschaft an der Universität 
Passau schloss er 2011 mit einem Master 
of Arts ab. Weitere Studien ergänzen seine 
Ausbildung. Von 2009 bis 2010 war er der 
persönliche Assistent von Robert Wilson, 
einem der bedeutendsten Repräsentanten 
des internationalen Gegenwartstheaters. 
Daniel Schulze hat bereits zahlreiche 
Veröffentlichungen herausgebracht und 
veranstaltete 2016, gemeinsam mit Isabel 
Karremann, die öffentliche Vortragsreihe 
„Shakespeare 400“.

Claus Wischmann hat als Autor und Regis-
seur viele Dokumentarfilme, Reportagen, 
Konzertaufzeichnungen und Porträts für 
europäische Fernsehanstalten realisiert. 
Seine Filme, die oft die Musik zum Thema 
haben, liefen auf weit über hundert Festi-
vals und gewannen weltweit zahlreiche 
Preise. Sein Kinodokumentarfilm Kinshasa 
Symphony wurde unter anderem für den 
Deutschen Filmpreis und den Grimmepreis 
nominiert. 
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✔  Die ideale Lösung für Einfamilien-,         
Doppel- und Reihenhäuser sowie den     
Geschosswohnungsbau.
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„Was ich bin, lehrt mich die Not erkennen“ – Musik um Shakespeare

Elizabeth Kenny, Laute/Theorbe
Katharina Ruckgaber, Sopran
Anna-Lena Elbert, Sopran
Stefan Kahle, Altus
Kieran Anthony Charles White, Tenor
Martin Burgmair, Bass
Leopold Nicolaus, Barockvioline
Oksana Vasilkova, Viola da gamba

Lieder und Madrigale der Shakespeare-Zeit  
zum 400. Todestag von William Shakespeare

Thomas Morley (1557/58–1602)	� „Arise, awake“ 
Fassung für zwei Soprane, Alt, Tenor und Bass

Anonymous	 „�Kemp’s Jig“ 
für Violine, Viola da gamba und Laute

Thomas Morley	� aus „As You Like It“: 
„It was a lover and his lass“ 
für Tenor, Viola da gamba und Laute

John Wilson (1595–1674)	� aus „The Tempest“: 
„Full fathom five“ 
für Sopran, Tenor und Bass

Robert Johnson (um 1583–1633)	�� aus „The Tempest“: 
„Where the bee sucks“ 
für Sopran und Laute

Anthony Holborne (um 1545–1602)	�� aus „Pavans, Galliards, Almains and other Short Aeirs“: 
für Violine, Viola da gamba und Laute

	 �„The image of melancholy“ 
„Muy Linda“ 
„The Fairie-Round“

John Wilson	�� aus „Measure for Measure“: 
„Take o take those lips away“ 
für Alt und Theorbe

John Wilbye (1574–1638)	� „Weep, weep mine eyes“ 
für Tenor und Theorbe

Thomas Morley	� aus „Twelfth Night“: 
„O mistress mine“ 
für Bass, Violine, Viola da gamba und Laute



39Robert Jones (um 1577–1617)  aus „Twelfth Night“:
„Farewell, dear love“
für Tenor/Bass und Laute

  aus „The Taming of the Shrew“:
„Sweet Kate“
für Sopran/Tenor, Violine, Viola da gamba und Laute

John Bennet (um 1575–nach 1614)  „All creatures now“
für zwei Soprane, Alt, Tenor und Bass

 – Pause –

Christian FP Kram (*1968)  „Like as the waves“
nach William Shakespeare, für Sopran, Violine und Theorbe (UA)

Pelham Humfrey (1646–1674) und aus „The Tempest“:
Pietro Reggio (1632–1685)  „Masque of Devils“
 für 2 Soprane, Tenor, Bass, Violine, Viola da gamba und Laute
Henry Purcell (1659–1695)  aus „The Tempest“:

„Dear, Pretty youth“
für Sopran, Viola da gamba und Laute

Daniel Purcell (um 1664–1717)  Sonata quarto
für Violine und Viola da gamba

Henry Purcell aus „The Fairy Queen“:
  „One charming night“

für Tenor, Viola da gamba und Laute
  „Hush, no more“

für Sopran, Alt, Tenor, Bass, Violine, Viola da gamba und Laute
  „Turn, turn thine eyes“

für 2 Soprane, Viola da gamba und Laute
  „Now the night is chased away“

für Sopran, Alt, Tenor, Bass, Violine, Viola da gamba und Laute
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Die Lautenistin Elizabeth Kenny gehört 
weltweit zu den führenden Virtuosinnen 
auf ihrem Instrument und arbeitet mit 
allen führenden Alte-Musik-Ensembles wie 
dem Orchestra of the Age of Enlighten-
ment oder William Christies Les Arts Flo-
rissants zusammen. Ihre eigene Forschung 
floss in die viel gelobten Einspielungen von 
Werken von Lawes, Purcell und Dowland 
ein und führte zu Projekten wie „Mas-
que of Moments“. Mit ihrem Ensemble 
Theatre of the Ayre kreierte sie eine Kon-
zertfassung von John Blows „Venus and 
Adonis“, das beim Wigmore Live Label als 
CD erschien. Eine einzigartige Zusammen-
arbeit verbindet sie mit Mitgliedern des 
Ukulele Orchestra of Great Britain für das 
Programm „Lutes and Ukes“. Elizabeth 
Kenny ist u.a. Professorin für Laute an der 
Royal Academy of Music, unterrichtete an 
der Hochschule der Künste Berlin und ist 
künstlerische Beraterin des York Early Mu-
sic Festival.



41

Die Sopranistin Katharina 
Ruckgaber studierte an der 
Hochschule für Musik und 
Theater München. Seit der 
Spielzeit 2014/2015 ist sie 
Mitglied im Opernstudio der 
Oper Frankfurt, gastierte aber 
auch am Staatstheater Darm-
stadt, am Staatstheater am 
Gärtnerplatz und am Prinzre-
gententheater München. Ihre 
künstlerische Tätigkeit führte 
sie u.a. ins Konzerthaus Berlin, 
zum Kurt Weill Fest Dessau, 
zum Cantiere Festival Monte-
pulciano und zu den Festspie-
len Mecklenburg-Vorpommern.

Stefan Kahle, 1992 geboren, 
war Mitglied des Leipziger Tho-
manerchores und erhielt dort 
für seine außerordentlichen 
Leistungen als Solist das Ra-
min- und Jakob-Petzold-Legat. 
Seit 2011 studiert er an der 
Schola Cantorum Basiliensis 
Hochschule für Alte Musik 
Basel bei Prof. Gerd Türk. Zahl-
reiche solistische Auftritte 
und Liederabende in Deutsch-
land, Österreich, der Schweiz, 
England und Asien folgten. 
Stefan Kahle ist Sopranus des 
Vokalquartetts ENSEMBLE 
DE MORALES, das sich auf die 
Musik des Mittelalters und der 
Renaissance spezialisiert hat.

Die Sopranistin Anna-Lena 
Elbert, geboren 1994 in Mün-
chen, erhielt ab 2009 Gesangs-
unterricht bei Tanja d’Althann 
und war Mitglied des Bayeri-
schen Landesjugendchores 
sowie der Bayerischen Sing-
akademie. 2013 erzielte sie den 
Bundespreis Jugend musiziert 
in der Kategorie „Duo-Gesang“ 
sowie weitere Sonderpreise. 
2014 begann Anna-Lena Elbert 
ihr Studium an der Hochschule 
für Musik und Theater Mün-
chen bei Prof. Frieder Lang. 
2015 sang sie im Rahmen der 
Hochschule zahlreiche Kon-
zerte und war in den Rollen 
Lucia (The Rape of Lucretia von 
Britten), Pamina und Königin 
der Nacht (Die Zauberflöte von 
Mozart) zu erleben. 

Der englische Tenor Kieran An-
thony Charles White studierte 
an der Wells Cathedral School 
und macht derzeit seinen 
Master an der Royal Academy 
of Music London unter der 
Leitung von Neil Mackie und 
Iain Ledingham. Er ist Solist der 
Kohn Foundation Bach Canta-
tas. Zuletzt konzertierte er u.a. 
als Evangelist in Bachs Weih-
nachtsoratorium, Johannespas-
sion und Matthäuspassion.
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Der Bass Martin Burgmair 
schloss 2013 sein Schulmusik-
studium an der Hochschule für 
Musik und Theater München 
ab. Er war langjähriges Mit-
glied der Bayerischen Singaka-
demie, wo er maßgeblichen 
Gesangsunterricht bei Hartmut 
Elbert erhielt. Seit 2013 stu-
diert er in München Gesang, 
zunächst bei Prof. Ingrid Kai-
serfeld und seit 2016 bei Prof. 
Lars Woldt. Darüber hinaus ist 
er in der Korrepetitionsklasse 
von Prof. Céline Dutilly und der 
Liedklasse von Tobias Truniger.

Die aus Russland stammende 
Oksana Vasilkova beendete 
2015 ihr Bachelorstudium der 
Barockvioline und Viola da 
gamba an der Hochschule für 
Künste Bremen. Im Anschluss 
setzt sie derzeit ebendort ihr 
Masterstudium der Alten Mu-
sik bei Prof. Hille Perl fort. Im 
gleichen Jahr wurde sie beim 
internationalen Wettbewerb 
für Viola da gamba Bach-Abel 
sowohl mit dem Zweiten Preis, 
als auch mit dem Sonderpreis 
für ein zeitgenössisches Stück 
ausgezeichnet.

Der Geiger Leopold Nicolaus, 
1994 in Berlin geboren, be-
gann mit acht Jahren Geige zu 
spielen. Unter der Leitung von 
Dragan Radosavlevic, Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler 
Berlin, fing er 2009 an, sich 
professionell dem klassischen 
Geigenstudium zu widmen. 
2011 wechselte er zu Midori Sei-
ler, bei der er 2013 das Studium 
der Barockgeige an der Hoch-
schule für Musik Franz Liszt 
Weimar begann. In diesem Jahr 
folgte er ihr an das Mozarteum 
Salzburg, wo er seine Studien 
fortsetzt.

Der Komponist Christian FP 
Kram (*1968 in Volkach) stu-
dierte an den Musikhochschu-
len Düsseldorf und Leipzig. 
Nach dem  Meisterklassen
examen mit Auszeichnung 
folgten ein Arbeitsstipendium 
im Künstlerhaus Schloss Wie-
persdorf und Meisterkurse u. a. 
bei Wolfgang Rihm und Dieter 
Schnebel. Zudem war Christian 
FP Kram Preisträger mehrerer 
Wettbewerbe. Seine Werke, 
teils Aufträge renommierter 
Institutionen wie der Kultur-
stiftung Sachsen, wurden 
von namhaften Interpreten 
und Ensembles uraufgeführt 
und in Rundfunksendungen 
übertragen. Christian FP Krams 
Werkverzeichnis enthält neben 
Kompositionen für Musikthea-
ter und Orchester auch Kam-
mermusik und Liedzyklen.



Klima ist unsere Sache, 
und das seit über 
50 Jahren.

W. Nitsch GmbH & Co. KG
Leiderer Straße 11 · 63811 Stockstadt am Main
Tel. 06027 4166-0 · Fax 06027 416641 
E-Mail: info@nitsch-gmbh.de 
www.nitsch-gmbh.de 

•  Komfortklimatisierung für Büro- 
 und Verwaltungsgebäude

•  Klima- und lufttechnische Anlagen 
 für Industrie- und Gewerbe

•  Mess- und Regeltechnik, 
 Gebäudeautomation

•  Heizen ohne Öl und Gas 
 mit Wärmepumpensystemen

•  Wohlfühlklima für Ihr Zuhause

•  Planung, Montage, Service, 
 Energieberatung



44 Music Campus RheinMain 2016 
Natalia Lomeiko, Leitung und Violine
Judith Stapf, Violine
Vicki Powell, Clément Holvoet, Viola
Sophia Bacelar, Benjamin Lai, Cello

Kammermusik zum 100. Todestag von Max Reger 
und zum 150. Geburtstag von Ferruccio Busoni

Johannes Brahms (1833–1897)	� Streichsextett B-Dur, op. 18
	 �Allegro ma non troppo 

Andante ma moderato 
Scherzo. Allegro molto – Trio. Animato – Tempo primo 
Rondo. Poco allegretto e grazioso

 
Arne Gieshoff (*1988)	� „Hoqueti (nach Busoni)“ 

Varianten für zwei Streichtrios, UA 
Auftragskomposition anlässlich des 150. Geburtstages von Ferruccio Busoni

	� Intrada 
Melos I 
Melos II 
Modulationen 
Kadenzen 
Interludio 
Trio 
Duo 
Akkordsatz 
Retirada

	 – Pause –

Max Reger (1873–1916)	� Streichsextett F-Dur, op. 118
	� Allegro energico 

Vivace 
Largo con gran espressivo 
Allegro commodo

S A M S T A G ,  0 5 . 1 1 . 2 0 1 6 ,  2 0 . 0 0  U H R ,  R I T T E R S A A L  D E R  B U R G  A L Z E N A U

Musik im Wandel

PETER-PIRAZZI-STIFTUNG
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Von Yehudi Menuhin als „eine der glän-
zendsten unserer jüngeren Violinisten“ 
gefeiert, etablierte sich Natalia Lomeiko 
mittlerweile als vielseitige international 
renommierte Solistin sowie als Professo-
rin am Royal College of Music in London. 
Zahlreiche Auszeichnungen internationaler 
Wettbewerbe, u.a. des Tschaikowsky-, 
Menuhin-, Stradivari-, Tibor Varga- und 
Paganini-Wettbewerbs, prägen ihren 
künstlerischen Weg. Natalia ist eine sehr 
leidenschaftliche Kammermusikerin. In 
der nächsten Konzertsaison ist sie u.a. 
mit Maxim Vengerov in Mendelssohns 
Oktett und Mozarts Concertone zu erleben 
und wird bei Festivals in Italien, Österreich, 
Deutschland, Japan und Neuseeland mit-
wirken. Als Solistin wird sie auch mit dem 
Staatsorches ter der UdSSR auf Tournee 
gehen.
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Die Geigerin Judith Stapf, 1997 geboren, 
studiert seit 2013 bei Prof. Mihaela Martin 
an der Hochschule für Musik und Tanz 
Köln. 2015 erhielt sie den Nachwuchsför-
derpreis-Musik des Landes NRW und wur-
de in die Studienstiftung des Deutschen 
Volkes aufgenommen. Sie konzertierte be-
reits bei renommierten Festivals wie dem 
Beethovenfest Bonn, dem Rheingau Musik 
Festival, den Festspielen Mecklenburg-
Vorpommern u. a.

Vicki Powell, Viola, ist Absolventin der 
Juilliard School New York und studiert 
derzeit bei Máté Szücs an der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler Berlin. Sie wurde 
von mehreren Wettbewerben mit Ersten 
Preisen ausgezeichnet, so dem National 
Foundation for Advancement in the Arts 
und dem Greenfield-Wettbewerb des Phi-
ladelphia Orchestra. Als Solistin spielte sie 
u.a. mit dem Philadelphia Orchestra, dem 
Aspen Festival Orchestra und dem Wiscon-
sin Chamber Orchestra. Als Mitglied des 
Delian Quartetts und Madison Streichtrios 
konzertierte sie u.a. beim Rheingau Musik 
Festival, in der Tonhalle Zürich und im Kon-
zerthaus Berlin.

Der Bratschist Clément Holvoet, 1989 in 
Belgien geboren, schloss sein Diplom in 
Violine und Viola mit großer Auszeichnung 
an der École Normale de Musique in Paris 
ab. Clément Holvoet konzertierte bereits 
bei zahlreichen Kammermusikfestivals in 
Belgien und im Ausland. Er ist Solobrat-
schist des Brussels Chamber Orchestra und 
Leiter der Bratschengruppe des European 
Union Youth Orchestra für die Sommer-
tour 2016. Mit dem neu gebildeten North 
Sea Ensemble gab er im August sein Debüt 
beim Grafenegg Festival in Österreich.
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Die kubanisch-chinesische Cellistin So-
phia Bacelar, 1996 geboren, studierte 
an der Juilliard School New York und am 
Conservatoire National Supérieur in Paris. 
Sie konzertierte als Solistin und Kammer-
musikerin in so renommierten Häusern 
wie der Victoria Hall London, dem Théâtre 
des Champs-Élysées und der Cité de la 
Musique Paris sowie in der NEW Yorker 
Carnegie Hall.

Der Komponist Arne Gieshoff lebt in 
Deutschland und Großbritannien. Seine 
Werke wurden unter anderem vom BBC 
Scottish Symphony Orchestra, Philharmo-
nia Orchestra, London Philharmonic Orche-
stra und Royal Scottish National Orchestra 
aufgeführt, im Rundfunk von BBC Radio 3, 
BR-KLASSIK und SR2 ausgestrahlt und auf 
CD veröffentlicht.
Er erhielt den Royal Philharmonic Society 
Composition Prize und Theodore Holland 
Intercollegiate Award. Arne Gieshoff 
ist Stipendiat der Mendelssohn Stiftung,  
ein London Symphony Orchestra Sound-
hub Associate und erhielt ein Fellowship 
für das Tanglewood Music Center.
Arne Gieshoff schloss seine Ausbildung 
am Royal College of Music in London mit 
Auszeichnung ab und wurde mit dem 
President’s Award ausgezeichnet. Zuvor 
erhielt er Kompositionsunterricht bei Cord 
Meijering und am Peter-Cornelius-Konser-
vatorium Mainz. Er ist auch künstlerischer 
Leiter des Ensembles für zeitgenössische 
Musik explorensemble in London.

Benjamin Lai, 1993 in Kalifornien geboren, 
zog 2002 nach New York, wo er das Juil-
liard Pre-College besuchte. Von 2007 bis 
2012 studierte er im Julius-Stern-Institut 
der Universität der Künste Berlin, und 
seit 2012 an der Universität für Musik und 
Darstellende Kunst Wien. Seit 2016 setzt 
Benjamin Lai sein Studium an der Hoch-
schule für Musik und Theater Rostock fort. 
Wichtige künstlerische Impulse erhielt er 
bei zahlreichen Meisterkursen, außerdem 
ist er Preisträger mehrerer internationaler 
Wettbewerbe, so 2006 Erster Preisträger 
beim International David Popper Compe-
tition in Várpalota, Ungarn. 2012 gewann 
er den Ersten Publikumspreis sowie den 
Charles-Ives-Preis beim Tonali Grand Prix 
in Hamburg.

©
 H

an
-S

hu
n 

W
an

g



48

S O N N T A G ,  1 3 . 1 1 . 2 0 1 6 ,  1 5 . 3 0  U H R ,  W A L L F A H R T S K I R C H E  A L Z E N A U - K Ä L B E R A U

„Von Herzen – Möge es wieder – Zu Herzen gehn“

Lauren Michelle, Sopran
Dorottya Láng, Mezzosporan
Lukhanyo Moyake, Tenor
Ruben Drole, Bassbariton

Süddeutscher Kammerchor
Music Campus RheinMain 
Vokalisten & Originalklang-Orchester 
Dozenten:
Mary Utiger, Violine/Viola
Viola de Hoog, Violoncello/Violone
Xenia Löffler, Holzbläser
Wolfgang Bauer, Blechbläser

Gerhard Jenemann, Leitung

Ludwig van Beethoven (1770–1827) Missa solemnis D-Dur op. 123
  Kyrie

Gloria
Credo
Sanctus/Benedictus
Agnus Dei

Eine Produktion von 
Forum Kultur Alzenau 
im Rahmen von 
„Aufbruch und Wandel – 
Unterfranken 1816–2016“ 
und Vocal Art RheinMain, 
gefördert aus Mitteln 
des Kulturfonds Bayern

TRANSIT bewegt 
Rhein-Main 
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Möglichkeiten, große Orchester-Werke des 
19. Jahrhunderts zu erarbeiten, bieten sich 
jungen Musizierenden von Originalklang-
Instrumenten eher selten. Entsprechend 
groß war das Interesse, einen der begehr-
ten Teilnehmerplätze im Music Campus 
RheinMain zu erhalten, stellt doch Beetho-
vens Missa solemnis eine besondere Her-
ausforderung dar und ist deshalb entspre-
chend selten auf Programmen zu finden. 
Ergänzt wird dieses Projekt erstmals durch 
eine Akademie für Vokalensemble, die ge-
meinsam mit dem Süddeutschen Kammer-
chor den Chorpart des Werkes übernimmt.

Beethovens Missa Solemnis D-Dur op. 123 
gilt als „Schwester“ seiner Neunten Sym-
phonie. Nicht klingende Liturgie ist ihre 
Botschaft, sondern die transzendente, über 
das Christentum hinausweisende Liebe des 
„überm Sternenzelt“ wohnenden Vaters. 
Er ist es, der die „Bitte um inneren und 
äußeren Frieden“ des „Agnus Dei“ erfüllen 
kann, dessen Kuss die Millionen der ganzen 
Welt sich umschlingen und alle Menschen 
zu Brüdern werden lässt. Freilich verlangt, 
nach Beethovens Überzeugung, die Formu-
lierung eines solch monumentalen Anlie-
gens die Überschreitung konventioneller 
Grenzen: „allein Freyheit weitergehen, 
ist in der Kunstwelt, wie in der ganzen 
großen Schöpfung, zweck“, schreibt er in 
einem Brief an Erzherzog Rudolph, den 
Widmungsträger des Werkes. Beethovens 
Intention, musikalischer Darstellung des 
Überdimensionalen, stellt an die physische 
und künstlerische Kraft der Ausführenden 
höchste Anforderungen. Die vielfältigen 
Parallelen dieses Werkes zu den (vermeint-
lich religionsmotivierten) Konflikten unse-
rer Zeit, sind offenkundig.

Ludwig van Beethovens bekanntestes 
Porträt stammt von Joseph Karl Stieler und 
ist ein Auftragswerk von Franz Brentano, 
einem Halbbruder des in Aschaffenburg 
verstorbenen und begrabenen Dichters 
Clemens Brentano.
Die Beschriftung des Notenheftes mit 
„Credo“ ist ein Wunsch Beethovens, der 
damit auf die gerade entstehende „Missa 
Solemnis“ op.123 verweist. Seine beson-
dere Wertschätzung dieser Komposition, 
unterstreicht er auch in einem Brief vom 6. 
Juli 1822 an Ferdinand Ries: „mein Größtes 
Werk ist eine große Meße, welche ich ohn-
längst geschrieben habe“.
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Dorottya Láng, Mezzosopran 
– 1986 in Budapest geboren, 
studiert seit 2008 an der 
Universität für Musik und Dar-
stellende Kunst Wien. Ab 2012 
Ensemblemitglied der Wiener 
Volksoper, gehört sie derzeit 
dem Ensemble der Staatsoper 
Hamburg an. Sie ist vielfache 
Preisträgerin, so des Inter-
nationalen Gesangswettbe-
werbs Wigmore Hall, London, 
Internationalen Hilde Zadek 
Wettbewerbs und Internatio-
nalen Hans Gabor Belvedere 
Wettbewerbs Wien sowie des 
Emmerich Smola Wettbewerbs 
des SWR 2013.

Der Bassbariton Ruben Drole, 
geboren 1980, gewann bereits 
während seines Studiums an 
der Musikhochschule Zürich 
mehrere Wettbewerbe. An-
schließend wurde er Mitglied 
des Ensembles der Zürcher 
Oper, wo er die großen Partien 
seines Faches unter so renom-
mierten Dirigenten wie Niko-
laus Harnoncourt und Franz 
Welser-Möst sang und auf CD 
veröffentlichte. Er gastierte 
u. a. beim Festival von Aix-en-
Provence, im Concertgebouw 
Amsterdam, beim Spoleto 
Festival in den USA, bei den 
Salzburger Festspielen, und in 
der Semperoper Dresden.

Die Sopranistin Lauren Michel-
le, 1983 in Los Angeles geboren, 
ist Absolventin der University 
of California Los Angeles und 
Juilliard School New York. In-
ternational konzertierte sie be-
reits in renommierten Theater- 
und Opernhäusern, wie dem 
Teatro Romano di Fiesole und 
Teatro Malibran in Venedig. Zu-
letzt sang sie mit dem Chicago 
Symphony Orchestra unter der 
Leitung von Bobby McFerrin 
beim Ravinia Festival.
Lauren Michelle ist Gewinnerin 
zahlreicher Gesangswett-
bewerbe und erhielt allein 
2015 Erste Preise beim BBC 
Cardiff Singer of the World-
Wettbewerb, Lotte Lenya-Ge-
sangswettbewerb und bei der 
Marcello Giordani Foundation 
International Vocal Competiti-
on. Diese Saison gibt die Sän-
gerin in der Carnegie Hall ihr 
Solisten-Debüt, ebenfalls im 
Opera Theater Saint Louis, in 
der Welsh National Opera und 
am Royal Opera House Lon-
don. Ab dieser Spielzeit gehört 
Lauren Michelle zum festen 
Solistenensemble der Wiener 
Staatsoper.

Lukhanyo Moyake, Tenor, wur-
de 1986 im südafrikanischen 
Lady Frere geboren und gilt als 
Shootingstar des Tenor-Faches. 
Er erhielt seine Gesangsausbil-
dung an den Universitäten von 
KwaZulu-Natal und Kapstadt 
und gehört seit 2011 dem En-
semble der dortigen Oper an. 
Er gastierte am Teatro Real 
Madrid, Gran Teatre del Liceu 
Barcelona und Stockholm 
International Festival und ist 
Preisträger so renommierter 
Wettbewerbe wie des Interna-
tionalen Hans Gabor Belvedere 
Wettbewerb Amsterdam, Neue 
Stimmen 2015 in Gütersloh und 
des Emmerich Smola Wettbe-
werbs 2016 des SWR.
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Viola de Hoog ist eine der 
wenigen Künstlerinnen, die 
sowohl auf dem Barockcello, 
als auch dem „modernen“ Cello 
zum Kreis der renommierten 
Virtuosen gehören. Nach 
Abschluss ihres Studiums bei 
Anner Bylsma am Sweelinck 
Konservatorium in Amsterdam 
wurde sie sowohl Mitglied des 
legendären Schönberg Streich-
quartettes als auch Solocellis
tin so namhafter Barockor-
chester wie Anima Eterna, 
Orchestre Révolutionnaire et 
Romantique oder English Baro-
que Soloists. Die umfangreiche 
internationale Konzerttätigkeit 
und große Anzahl teils mit Prei-
sen ausgezeichneter CD-Veröf-
fentlichungen dokumentieren 
den hohen künstlerischen 
Rang von Viola de Hoog. Als 
Professorin für Barockcello und 
Kammermusik unterrichtet 
sie an den Konservatorien von 
Amsterdam und Utrecht und 
an der Hochschule der Künste 
Bremen.

Wolfgang Bauer studierte an 
der Orchesterakademie der 
Berliner Philharmoniker bei 
Konradin Groth, sowie bei 
Lutz Köhler und E. H. Tarr. Er 
war Solotrompeter des RSO 
Frankfurt und im Sympho-
nieorchester des Bayerischen 
Rundfunks. Er konzertierte in 
Europa, Nord- und Südamerika, 
Asien oder auch in Länder wie 
Qatar und Südafrika und ist 
Professor an der Stuttgarter 
Musikhochschule. Wolfgang 
Bauer gewann den Deutschen 
Musik- und den ARD-Wettbe-
werb München und erhielt den 
ECHO Klassik 2009 als Instru-
mentalist des Jahres. Er trat 
mit Orchestern wie dem Royal 
Philharmonic Orchestra Lon-
don, dem Orchestre National 
de France, dem London Phil-
harmonic Orchestra und vielen 
deutschen Orchestern als Solist 
auf, spielte zahlreiche Kammer-
musik- und Solo-CDs ein, rief 
das Barockensemble Wolfgang 
Bauer Consort ins Leben und 
ist Initiator des Blechbläseren-
sembles CITY BRASS Stuttgart.

Die Geigerin Mary Utiger, ge-
boren in Wisconsin/USA, ist 
seit 1982 in Europa ansässig. 
Spezialisiert auf historische 
Aufführungspraxis wurde 
sie 1984 Preisträgerin beim 
Internationalen Wettbewerb 
für Alte Musik in Brügge. Sie 
konzertierte mit vielen bekann-
ten Ensembles und arbeitet als 
gefragte Konzertmeisterin mit 
den Orchestern La Stagione 
Frankfurt und Collegium Car-
tusianum Köln zusammen. Seit 
1995 leitet sie das Ensemble 
Neue Düsseldorfer Hofmusik, 
mit dem sie 2001 den ECHO 
Klassik für eine Telemann 
Einspielung bei MDG gewann. 
Mary Utiger ist seit 2001 Pro-
fessorin an der Hochschule für 
Musik und Theater München 
und war Jurorin bei Internatio-
nalen Wettbewerben, u.a. beim 
Bach-Wettbewerb Leipzig und 
beim Telemann-Wettbewerb 
Magdeburg.

Xenia Löffler studierte an der 
Schola Cantorum Basiliensis 
und dem Königlichen Konser-
vatorium in Den Haag. Seit 
2001 ist sie Solo-Oboistin der 
Akademie für Alte Musik Berlin 
und tritt mit diesem Ensemble 
wie auch als Solistin mit En-
sembles wie der Batzdorfer 
Hofkapelle, Collegium 1704, 
dem Händelfestspielorche-
ster Halle und anderen auf. 
Es liegen zahlreiche CDs mit 
solistischen Beiträgen bei 
Labels wie harmonia mundi 
france, ACCENT und Supraphon 
(Diapason d’or) vor. Mit ihrem 
eigenen Ensemble, dem Am-
phion Bläseroktett, tritt sie bei 
internationalen Festivals auf 
und hat bereits neun CDs ein-
gespielt. Seit 2004 unterrichtet 
Xenia Löffler an der Hochschu-
le für Künste in Bremen und 
gibt Meisterkurse im In- und 
Ausland.
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Der Süddeutsche Kammerchor wurde 1973 gegründet. Konzertrei-
sen führten das Vokalensemble durch zahlreiche europäische Län-
der, nach Israel, Kanada und in die USA. In seinem Kern besteht 
der Chor aus jungen professionellen Sängern, für größer besetzte 
Werke treten semiprofessionelle Chorsänger und -sängerinnen 
hinzu. Einladungen zu Festivals und Konzerten im In- und Ausland 
sowie die Zusammenarbeit mit namhaften Orchestern wie dem 
Münchner Kammerorchester, den Festival Strings Lucerne oder 
der Jungen Deutschen Philharmonie zeugen von der Qualität des 
Ensembles. Als CD-Produktionen sind u. a. die Ersteinspielung der 
Mailänder Vesperpsalmen von Johann Christian Bach erschienen.

Gerhard Jenemann studierte an der Staatlichen Hochschule für 
Musik Frankfurt am Main. Privatstudien und Kurse in Chor- und 
Orchesterleitung bei Michael Stephani, Helmuth Rilling, Andreas 
Weis, Eric Ericson und Thomas Ungar schlossen sich an. Er ist Lei-
ter des Süddeutschen Kammerchores und der Vocalsolisten Frank-
furt, einem Ensemble professioneller Konzert- und Opernsänger. 
Schon seit Jahren beschäftigt sich Gerhard Jenemann intensiv mit 
der Aufführung vorklassischer Musik und dirigierte hierbei so be-
kannte Ensembles wie das Freiburger Barockorchester, La Strava-
ganza Köln, die Cappella Savaria oder Drottningholms Barocken-
semble Stockholm. Von 1991 bis 2008 war er Dozent für Chor und 
Chorleitung am Richard-Strauss-Konservatorium München. Seit 
der Integration in die Hochschule für Musik und Theater München 
gehört Gerhard Jenemann dem Kollegium dieses Instituts an.



Hier wohnen die Künstler der „Fränkischen Musiktage“ 

Hotel-Gasthof „Zum Freigericht“
Traditioneller fränkischer Gasthof – seit 1892 im Familienbesitz

***-Komfortzimmer – mehrere Gesellschaftsräume 
Wasserloser Str. 29 • 63755 Alzenau

Tel. 0 60 23-84 36 • Fax 77 31
www.hotel-zum-freigericht.de • rezeption@hotel-zum-freigericht.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch !



54 Musizierende Klasse – die Klassen 2, 3 und 4  
der Grundschule Alzenau-Michelbach
Lehrer: Michaele Hein 2a, Maren Hawlat 2b, Kristin Petersitzky 3a, 
Barbara Decker 3b, Anne Wagner 4

Kinder- und Jugendensemble JUNGE STIMMEN ALZENAU 
Einstudierung: Regina Wahl und Leonie Domesle

Rhein-Main-Classic-Ensemble

Regina Wahl, Leitung

F R E I T A G ,  1 8 . 1 1 . 2 0 1 6 ,  1 9 . 0 0  U H R ,  H A H N E N K A M M H A L L E  A L Z E N A U - W A S S E R L O S

Musizierende Klasse

Wolfgang König (*1947)	� „Mtoto Boga – Das Kürbiskind“ – ein Märchen aus Afrika 
Songspiel auf Texte von Veronika te Reh

Eine unglückliche kinderlose Frau betet zu Gott, dass er ihr ein Kind 
schenken möge, und sei es auch nur ein Kürbis. Sie bekommt darauf-
hin tatsächlich einen – Kürbis! In diesem Kürbis soll aber ein wunder-
schönes Mädchen verborgen sein. Der König, der davon gehört hat, 
heiratet daher diesen Kürbis. Doch nur mit viel Fantasie, Einfühlungs-
vermögen und Humor kann er schließlich seine schöne Frau aus dem 
Kürbis locken.

Eine Produktion von

Schule am Weinberg
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Bereits seit 2008 arbeitet das Koope-
rationsprojekt Musizierende Klasse im 
Musikunterricht der Grundschule Alzenau-
Michelbach mit und fördert das für die 
Entwicklung der Kinder dieses Alters so 
wichtige aktive Musizieren.
Für die Schüler der 3. und 4. Klassen ist 
der jährliche Auftritt in einem Konzert der 
Fränkischen Musiktage dann immer ein 
besonderes Ereignis.

Das Rhein-Main-Classic-Ensemble verei-
nigt die fähigsten Nachwuchsmusiker der 
Region Frankfurt RheinMain und hat sich 
in den vergangenen Jahren als vital auf-
spielender Klangkörper etabliert. Es vereint 
die talentiertesten Nachwuchsmusiker der 
Region, die Orchester und Meisterklassen 
verschiedener Musikhochschulen ange-
hören oder diese bereits erfolgreich abge-
schlossen haben. Daneben sind die Mu-
siker und Musikerinnen meist Mitglieder 
renommierter Nachwuchsorchester wie 
der Jungen Deutschen Philharmonie, des 
Jugendorchesters der Europäischen Union 
oder des Gustav-Mahler-Jugendorchesters. 
Das Orchester arbeitet in Projekten, die 
von wechselnden Dirigenten geleitet wer-
den.

Regina Wahl, in Alzenau geboren, studier-
te zunächst an der Goethe-Universität in 
Frankfurt Musikpädagogik und Musikwis-
senschaften. Danach wechselte sie an das 
Hermann Zilcher-Konservatorium Würz-
burg, an dem sie ihr Studium in Gesang, 
Klavier und Musikalische Früherziehung 
mit Diplom abschloss. Privatstudien bei 
Lioba Braun und Liliana Nejceva ergänzen 
ihre Ausbildung. Sie singt in mehreren 
professionellen Ensembles, wie z. B. 
bei den Frankfurter Vokalsolisten, dem 
Süddeutschen Kammerchor, den Baseler 
Madrigalisten, sowie dem Konzertchor 
des Bayerischen Rundfunks, mit denen sie 
regelmäßig an nationalen und internatio-
nalen Festivals teilnimmt.



56 Dmitry Masleev, Klavier
Petra Rick, Moderation
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Rising Stars – Klavierrecital

Domenico Scarlatti Sonate h-Moll, K 27
(1685–1757) Allegro

 Sonate f-Moll, K 466
 Andante moderato

 Sonate d-Moll, K 1
 Allegro

 Sonate d-Moll, K 141
 Allegro

Ludwig van Beethoven Sonate Nr. 26 Es-Dur, op. 81a
(1770–1827) „Les Adieux“
 Das Lebewohl. Adagio
 Abwesenheit. Andante espressivo  
  Das Wiedersehen. Vivacissima-

mente

Sergei Prokofjew Sonate Nr. 2 d-Moll, op. 14
(1891–1953)  Allegro, ma non troppo – Più 

   mosso – Tempo primo
 Scherzo. Allegro marcato 
 Andante
 Vivace – Moderato – Vivace

 – Pause –

Sergei Rachmaninow aus: Morceaux de fantaisie
(1873–1943) op. 3 Nr. 1 und 2 
 Elégie es-Moll
 Moderato

 Prélude cis-Moll
 Lento

 aus: 10 Préludes op. 23 Nr. 5
 Prélude g-Moll
 Alla marcia

 Fragments
 Andante semplice

 Polka de W.R. As-Dur
 Allegretto

  Études-Tableaux op. 33 Nr. 6 
Es-Dur

 Allegro con fuoco

  Études-Tableaux op. 39 Nr. 4 
h-Moll

 Allegro assai

  Études-Tableaux op. 39 Nr. 9 
D-Dur

  Allegro moderato, Tempo di 
   Marcia

Franz Liszt Totentanz „Danse Macabre“ 
(1811–1886) Paraphrase über „Dies Irae“
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Die Eintrittskarte beinhaltet einen Snack mit Wein im Anschluss an das Konzert. 
Ein Gespräch, moderiert von Petra Rick, gibt dem Publikum Gelegenheit, den jungen Künstler näher kennenzulernen.

Petra Rick studierte Schulmusik und Fran-
zösisch in Frankfurt am Main. Seit 1989 
arbeitet sie für verschiedene Rundfunk- 
und Fernsehanstalten (u. a. SWR, hr, ZDF, 
arte). Neben ihrer Tätigkeit als Sprecherin 
und Moderatorin unterrichtet sie auch an 
einem Gymnasium im Rheingau.

Dmitry Masleev, Gewinner des XV. Inter-
nationalen Tschaikowsky Wettbewerbes 
2015, begeisterte nicht nur die Jury, son-
dern auch gleichfalls Publikum und Me-
dien. „Eine geradezu ans Metaphysische 
reichende Musikalität zeigte sich da und 
verwandelte den Raum in eine Atmo-
sphäre des Unwirklichen“, formuliert die 
Neue Musikzeitung, „virtuose Brillanz“ die 
Financial Times. Seit diesem überragenden 

Erfolg eröffnet sich dem jungen Pianisten 
aus Sibirien eine steile Karriere, New York, 
London, Rotterdam, Stockholm, Peking, 
Tokio, sind nur einige der Stationen, die 
ihn erwarten.
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Erich Wolfgang Korngold (1897–1957) Ouvertüre zu Shakespeares „Viel Lärm um nichts“
 

Johann Nepomuk Hummel (1778–1837) Konzert Es-Dur
 für Trompete und Orchester
  Allegro con spirito

Andante
Rondo. Allegro 

Felix Mendelssohn Bartholdy (1809–1847) Symphonie Nr. 1 c-Moll op. 11
  Allegro di molto

Andante
Menuetto. Allegro molto
Allegro con fuoco

Lucienne Renaudin Vary, Trompete

Junge Philharmonie Frankfurt RheinMain
Gerhard Jenemann, Leitung

S O N N T A G ,  2 0 . 1 1 . 2 0 1 6 ,  1 5 . 3 0  U H R ,  W A L L F A H R T S K I R C H E  A L Z E N A U - K Ä L B E R A U

Rising Stars – Symphoniekonzert
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Als „kleine Prinzessin der Trompete“ wird sie gefeiert. Lucienne 
Renaudin Vary, 1999 in Saint-Sébastien-sur-Loire geboren, be-
eindruckt mit ihrer Virtuosität und Spielfreude. Jazz und Klassik 
ist gleichermaßen ihre Leidenschaft, seit sie im Alter von neun 
Jahren ihr Studium begann und bereits zahlreiche Preise bei Wett-
bewerben gewann, so auch 2016 den Victoires de la musique. 
Renommierte Podien, u.a. des Rheingau Musik Festivals und Festi-
val Spivakov Moskau, konnte die junge Künstlerin schon erobern. 
Rolando Villazón stellte sie in diesem Jahr als eines der großen 
musikalischen Talente in seiner TV-Serie „Stars von morgen“ bei 
ZDF/ARTE vor.

Die Junge Philharmonie Frankfurt RheinMain vereint angehende 
professionelle Nachwuchsmusiker der Region, die Orchester- und 
Meisterklassen verschiedener Musikhochschulen angehören oder 
diese bereits abgeschlossen haben. Daneben sind die Musiker und 
Musikerinnen meist Mitglieder renommierter Nachwuchsorches
ter. Der finnische Hornist Esa Tapani, Professor an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt und Gesine Kalbhenn-
Rzepka vom Opern- und Museumsorchester Frankfurt waren die 
Dozenten der Arbeitsphase 2015.

Gerhard Jenemann siehe S. 52



sparkasse.de

Begeistern
ist einfach.

Sparkassen unterstützen als größter nichtstaatlicher Kulturför-
derer Projekte in allen Regionen Deutschlands. Darunter auch 
den bundesweiten Nachwuchswettbewerb „Jugend musiziert“, 
der junge Menschen seit über 50 Jahren für klassische Musik 
begeistert.

Wenn junge Talente nachhaltig 
gefördert werden.
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